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In deinem Haus will  ich sein
Viele Jahre ist es her. Ich war noch im Studium. Eine mir na-
hestehende Frau hatte mir durch deutliche Worte klargemacht, 
dass ich ihren Erwartungen nicht genüge. Ich fühlte mich wert-
los. In meiner Verzweifl ung rannte ich zum Telefonhäuschen – 
Handys gab es noch nicht – und klagte einer Freundin mein Leid. 

Auf dem Rückweg kam mir ein kleiner Junge entgegen, 
kaum sechs Jahre alt. Ich hatte ihn nie zuvor in unserer Straße 
gesehen. Er lief direkt auf mich zu, drückte mir einen Zettel in 
die Hand und ging weiter. Erstaunt blickte ich auf das Papier 
und las: Bin ein königlich Kind, ein königlich Kind, in Jesus, dem 
Heiland, ja, ein königlich Kind. Diesem Refrain folgten alle Stro-
phen des Liedes, das ich in meiner Kindheit manchmal gesungen 
hatte. Jetzt war es längst nicht mehr modern, aber die Worte 
trafen mich tief. Mir schien, als hätte Gott selbst sie mir ins Ohr 
gefl üstert. Dem Jungen begegnete ich nie wieder. 

Ich wünsche Ihnen für das neue Jahr, dass Sie zum ersten 
Mal oder wieder neu erfahren, dass Sie in Jesus ein Kind des 
größten Königs sind, dass er Ihnen nahe sein will und dass er 
zu Ihnen spricht – vielleicht auf andere Weise als zu mir damals, 
aber genauso deutlich und unmissverständlich, so, wie Sie es 
gerade brauchen. Dazu soll auch dieses Andachtsbuch dienen. 

52 Frauen aus ganz verschiedenen Gemeinden und Werken 
haben an dem Buch mitgeschrieben. Jede Autorin hat ihren ei-
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genen Stil, ihren eigenen Schwerpunkt. Aber alle haben eines 
gemeinsam: die Liebe zu Jesus Christus. 

52 Themen, die sich alle aus dem Vaterunser ergeben haben, 
werden in dem Jahr jeweils eine Woche lang behandelt. Viel-
leicht wird Ihnen durch manche Themen das Vaterunser wie-
der neu lieb und wert, und Sie beten es noch bewusster. Viel-
leicht merken Sie, dass in dem alten Gebet, das von Jesus selbst 
stammt, viel mehr steckt, als Sie beim gemeinsamen Beten im 
Gottesdienst bisher bemerkt haben. Vielleicht stoßen Sie auf Ge-
danken, die Sie gar nicht mit dem Vaterunser in Verbindung ge-
bracht hätten. Auf jeden Fall werden Sie staunen, wie viel dieses 
Gebet mit Ihrem täglichen Leben zu tun hat. 

Das Buch enthält für jeden Tag des Jahres eine Andacht. Da 
es aber in übersichtlichen Wochenthemen angeordnet ist, kann 
man es auch gut zum Vorbereiten für eigene Andachten, für 
Hauskreise, Frauenkreise oder Bibelabende verwenden. Und Sie 
werden sicherlich noch andere Möglichkeiten fi nden, es einzu-
setzen. 

Ich wünsche Ihnen Gottes Segen beim Lesen und dass Sie 
immer mehr feststellen: In Gottes Haus will ich sein, nah bei ihm 
ist es am besten!

Ulrike Schilling
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In deinem Haus bin ich gern, Vater,  

wo du mein Denken füllst; 
da kann ich dich hören, Vater, sehn, was du willst. 

In deinem Haus will ich bleiben, Vater;  
du weist mich nicht hinaus, 

und nichts soll mich vertreiben, Vater,  
aus deinem Haus.

Mich locken viele Sterne 
an meinem Horizont. 

Sie weisen in die Ferne, 
und jeder sagt mir, dass sein Weg sich lohnt.

In deinem Haus bin ich gern, Vater,  
weil du die Sonne bist 

und nicht nur ein Stern, Vater, der mich vergisst. 
In deinem Haus will ich bleiben, Vater;  

füll du mich völlig aus, 
und nichts soll mich vertreiben, Vater,  

aus deinem Haus.

Nimm du aus meinen Sinnen 
die alte Sattheit fort; 

ich will ganz leer beginnen, 
mich umgestalten lassen durch dein Wort.
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In deinem Haus hör ich gern, Vater,  
was du zu sagen hast; 

auch das will ich hören, Vater, was mir nicht passt. 
In deinem Haus will ich bleiben, Vater;  

füll du mich völlig aus. 
Dann kann mich nichts vertreiben, Vater,  

aus deinem Haus.

Ich gebe dir mein Leben, 
die Sorgen und das Glück; 

willst du mir’s wiedergeben, 
behalt, was dir an mir missfällt, zurück.

Mein ganzes Leben soll dein Haus sein, Vater –  
dein Haus, das du für dich 

nach deinen Plänen baust, mein Vater,  
und nicht für mich. 

In diesem Haus sollst du bleiben, Vater;  
füll du es völlig aus, 

und nichts soll dich vertreiben, Vater,  
aus diesem Haus. 

 

Manfred Siebald1
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Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. 

Dein Will e geschehe, 

wie im Himmel, so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute, 

und vergib uns unsre Schuld, 
wie auch wir vergeben 

unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 

und die Herr lichkeit in Ewigkeit. 

Amen.



ulrike schilling      1 1

gott hat den überblick

1. Januar
Sein Rat ist wunderbar,  

und er führt es herrlich hinaus. 
Jesaja 28,29 (LUT)

Zum Jahresbeginn des vergangenen Jahres bekam ich dieses 
Wort als persönliches Wort für das Jahr. Wir hatten Neues vor, 
aber viele Steine waren noch im Weg, für die es keine mensch-
lich machbaren Lösungen gab. Dann dieses Wort! Wenn unsere 
Wege die Wege Gottes waren: Er hat unbegrenzte Möglichkei-
ten! Dies zeigte sich dann auch. Ein Problem nach dem anderen 
löste er auf göttliche Weise.

Gehen Sie froh in das neue Jahr oder eher mit Bangen? Er-
warten Sie freudige Dinge oder steht Ihnen Schwieriges bevor? 
In allem gilt: Gottes Möglichkeiten sind grenzenlos. Er hat den 
Überblick, wo wir nur unseren kleinen Ausschnitt sehen. Er hat 
noch niemals was versehn in seinem Regiment. Nein, was er tut und 
lässt geschehn, das nimmt ein gutes End, dichtet Paul Gerhardt. 
Und weiter: Ei nun, so lass ihn ferner tun und red ihm nicht darein. 
So wirst du hier in Frieden ruhn und ewig fröhlich sein. Aber »ihn 
tun lassen« ist manchmal gar nicht so einfach, wenn die Sorgen 
überhandnehmen, wenn die Berge sich türmen. 

Je mehr wir Jesus kennenlernen und sehen, wie sehr er uns 
liebt, wie gut er es mit uns meint, wie vertrauenswürdig er ist, 
desto mehr werden wir in der Lage sein, ihm zu trauen, und 
desto leichter werden wir unsere Sorgen in seine Hände legen 
können. Das klappt vielleicht nicht sofort, aber wir dürfen es 
üben. Ich will es in diesem Jahr neu einüben. Sie auch?





gott hat den überblick

Vater unser im Himmel
So etwas hatte er noch nie erlebt! Starke Arme,  

die ihn hielten, ohne dass es wehtat. Einen Schoß,  
in den er sich fallen lassen konnte, ohne ständig  

auf der Hut zu sein. Hier ruhte er weicher als  
auf weichstem Moos, sicherer als in der tiefsten  

Höhle … Dieser Mann ist der König! …  
Er war doch jetzt sein Kind!

»Vater, es ist so gut, immer mit dir  
zusammen zu sein.«

Ursula Marc2



vater unser im himmel

14    nicole till

2. Januar
Ihr sollt auch nicht jemanden auf der Erde  

euren Vater nennen; denn einer ist euer Vater,  
nämlich der im Himmel.  

Matthäus 23,9

»Vater unser im Himmel« – das sind die ersten Worte des Gebets, 
das Jesus seine Jünger gelehrt hat und das uns bis heute prägt. 
»So sollt ihr beten«, sagte er und stellte damit von Anfang an klar, 
wer Gott für uns sein möchte: unser Vater. Nicht nur Jesu Vater, 
was verständlich wäre, sondern unser aller Vater. Dein Vater und 
mein Vater. Der Vater meiner Kinder und der meiner Eltern.

Wenn ich Gott als meinen Vater anerkenne, verleugne ich 
nicht meinen leiblichen Vater. Vielmehr bekenne ich damit 
Gott als Anfänger und Vollender allen Lebens. Als Tochter mei-
nes leiblichen Vaters wurde ich in diese Welt hineingeboren –  
als Tochter meines himmlischen Vaters weiß ich, dass mein Le-
ben auf der Erde eine Zwischenstation ist und ich einmal Gott 
sehen darf. Mein Papa im Himmel hat mich im Leib meiner Mut-
ter geformt und mein Papa auf Erden hat mich liebevoll aufgezo-
gen. Ihm wurde ich anvertraut, und ich darf ihn dankbar ehren 
und achten. Und doch geht mein Blick weiter.

»Vater unser im Himmel« – damit mache ich mich eins mit 
allen meinen Geschwistern auf der Erde, die mit mir im Glauben 
verbunden sind. Und ich erkenne damit an, dass nichts und nie-
mand mir das geben kann, was Gott in seiner Vaterliebe mir ge-
ben möchte. Wenn sich die Tür zu meinem Elternhaus schließt –  
die Tür zu meinem Vater im Himmel bleibt immer offen. Er war, 
er ist und er bleibt.
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von gott umhüllt

3. Januar
Denn der Geist Gottes selbst bestätigt uns  
tief im Herzen, dass wir Gottes Kinder sind.  

Römer 8,16 (NLB)

Mit dir durch die Tage zu gehn,  
mich unter deinem Schutz zu wissen. 
Dein Wirken und Handeln zu sehn,  
deine Liebe und Nähe nicht missen. 

Deine Güte stets neu zu erfahren, dein Wort,  
das mein Leben bestimmt. 

Deinen Frieden im Herzen zu wahren und die Ruhe,  
die sanft mich einnimmt. 

So unbeschreiblich die Freude,  
die mich jeden Tag neu erfüllt, 

im Gestern, im Morgen, im Heute  
ganz von deinem Dasein umhüllt.

Viele Jahre ist es her, seit diese Worte meinem Herzen entspran-
gen, aneinandergereiht zu einer Melodie, die ich bis heute sin-
gen und dabei dasselbe Gefühl empfinden kann wie damals: 
eine tiefe Verbundenheit mit Gott, meinem Vater im Himmel. 
Ich war ein Teenager und fühlte mich wie sein kleines Mädchen, 
dessen Gesicht er in seine Hände nimmt, es liebevoll anschaut 
und ihm zusagt: »Du bist mein!« Das war so ziemlich das Kost-
barste, was man mir damals sagen konnte, und es verwurzelte 
sich tief in meinem Herzen. Nicht, dass ich im Laufe der Zeit 
verschont geblieben wäre von Momenten des Zweifels und der 
Minderwertigkeit. Aber das tiefe Gefühl der Annahme von Gott 
konnte mir seither nichts und niemand mehr rauben. Es hat sich 


